




Serordnung
die

Abſtellung derer hiöherigen Racht
lichenund die an deren ſtatt einzufuhrende

Morgen-Begrabniße betreffend,

Wie es ſo wohl wegen derer kunfftighin mit
und ohne Predigt nachgelaſſenen Nachmittagigen Be—

grabniße als auch dabey nach der angefugten Taxa, und auf

dem Lande nach der hergebrachten Obſervantz abzu
ſtattenden Jurium ſtolæ gehalten werden

ſoll.

1750.
Gotha, gedruckt bey Johann Andreas Reyhern,

F. Se privil. Hof Vuchdr.





on GOttes Gnaden, Griederich
Hertzog zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg

auch Engern und Weſtphalen, Landgraf in Thuringen, Marg—
graf zu Meiſſen, Gefurſteter Graf zu Henneberg, Graf zu

der Marck und Ravensberg, Herr zu Raven
ſtein und Tonna, etc. c.

O( Nugen hiermit manniglich zu wiſſen. Ob Wir
e wohl vermeynet, es wurden diejenige, welche

der Jhrigen ausgewurcket, ſich in denenjenigen
zeithero Concelſion zur nachtlichen Beerdigung

Schrancken, welche das erneuerte Furſtliche Patent vom
1z. Martii r7r3. die unverbruchliche Beobacht- und Feſt—
haltung derer im Furſtenthum Gotha hiebevor publicir—

ten Furſtlichen Verordnungen bey Verlobniſſen, Hoch-
zeiten, Kindtauffen und Begrabniſſen betreffend, ange—
wieſen, gebuhrend gehalten haben. So iſt doch zu ver—
nehmen geweſen, daß nach der beygefugten Taxa derer
Jurium ſtolæ ſich bishero ſo wenig gerichtet, als in An—
ſehung des Gebrauchs der vorgeſchriebenen Anzahl Fackeln
und Laternen die Ordnung keinesweges beobachtet, viel.
mehr von einigen entweder aus dem Grunde eingebildeter
Vorzuge, oder einer hochſt ſchadlichen æmulation, der Ko
ſten Aufwand ſo hoch getrieben worden, daß ſolcher de
nen nicht allzuſehr bemittelten, zumahl bey mehrfaltig auf

*2 einander



einander folgenden Trauer-Fallen zur groſten Laſt und
wohl gar zum Verfall in ihren Nahrungs-Umſtanden ge
reichen, denen Vermogenden aber dennoch hochſt beſchwer
lich fallen muſſen. Wann aber Unſere Landes-Furſtliche

Sorgfalt erfordert, dieſer unter dem Vorwand einer ob-
ſervanz eingeriſſenen Contravenienz ſothaner Unſerer
Verordnung zu remediren, und dem unmaßigen Koſten—
Aufwand bey denen Begrabniſſen Ziel und Maaße zu ſe
tzen, zugleich auch Unſere Abſicht auf die Abſtellung des
Unfugs und der Unordnung, welche bey nachtlichen Be—
grabniſſen der groſſe Zulauff derer Leute, meiſtentheils
aber unfertigen Geſindels verurſachet, gerichtet iſt; Als
ordnen und befehlen Wir hiermit, daß

1.
Alle nachtliche Begräbniſſe, ſowohl in allhieſiger Reſidenz-

Stadt, als auf dem Lande, ohne Unterſchied der Claſſen, hinfuh—
ro gantzlich abgeſtellet, und die Leichen entweder, wie es bishero ge—
wohnlich geweſen, allhier in Gotha Nachmittage 3. Uhr, und auf
dem Lande zu der allſonſt an jedem Orthe ublichen Zeit, wobey or-
dinarie eine Leichen-Predigt zu halten verſtattet wird, (welche aber,
wie bey Begrabniſſen der Kinder, ſo unter dem 12ten Jahre mit
Tode abgehen, ingleichen nicht wohl bemittelter und vor durfftig
zu haltender Perſonen, willkuhrlich bleibet) oder bey erheblichen
Urſachen des Morgens beerdiget werden ſollen, und zwar ſoll

2.
Bey denen Tage-Begrabniſſen der Kinder, ingleichen nicht wohl

bemittelter und vor durfftig zu haltender Perſonen, welche ohne
Haltung einer Predigt geſchehen, der Beichtvater alleine zu Abſin—
gung der Collecte, wovor demſelben 8 bis 10 gl. und ſonſt keineni

derer



derer andern Geiſtlichen, wo deren mehr ſind, ichtwas, es ware
dann, daß deren Mitgang freywillig verlanget wurde, zu reichen,
mitgehen, und allhier zu Gotha der Cantor und Succentor mit 40
Knaben, deren eine Helffte aus der dritten Claſſe des Gymnaſii,
und die andere von denen Current-Schulern zu nehmen, in Un—
ſern ubrigen Stadten aber und in den Dorffſchafften, wo der Kna—
ben nicht ſo viel ſeyn durfften, auch mit einer geringern, und von
jedes Orts Pfarrer zu beſtimmenden Anzahl derſelben, und von
welchen ein jeder 3 pf. bekommt, die Leiche nach vorgangiger Ab
ſingung eines Liedes vor dem Sterbe-Hauſe mit dem gewohnli—
chen Geſange bis auf den Gottesacker begleiten, in der Kirche ein
oder zwey Lieder fortſingen, und nach der Collecte gbermahls mit
einem Liede beſchlieſſen; dagegen es

3.
Was die Nachmittags-Begrabniſſe vornehmer und bemittelter

Perſonen betrifft, welche mit oder ohne Haltung einer Leichen-Pre
digt vor ſich gehen, in Anſehung der Lolennitat und Ceremonien
bey der bisherigen Obſervanz, in ſo ferne ſolche mit denen Furſtl.
Verordnungen, und beſonders dem erneuerten Furſtl. Patent vom
15. Martii 1713. in denen Beyfugen zur Landes-Ordnung pag. 9.
befindlich, ubereinſtimmet, lediglich und ohne Abanderung, jedoch
ſolchergeſtalt verbleibet, daß die Abgabe derer jurium ſtolæ und
anderer Entrichtungen (auch daß, wenn keine Leichen-Predigt ge
halten wird, auſſer gedachter Abgabe an die gehorigen Perſonen,
dem Beichtvater, der ſolche ſonſt zu ubernehmen hatte, vor die zu
ſingende Collecte das in der beſagtem Patent, und dieſer Unſerer
Furſtl. Verordnung beygefugten Taxa beſtimmte quantum vor
die Predigt, auf dem Lande aver die Gebuhr davor nach der jedes
Orts hergebrachten Obſervanz gegeben werde) ohne deren will—
kuhrliche Erhohung, bey Vermeidung ernſtlicher Ahndung geſche
hen ſoll. Was nun

4
Die einzufuhrende Morgen-Begrabniſſe anlanget, ſo ſollen

ſolche einem jeden, welcher die, Semige nicht am Tage beer digen zu
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jaſſen gemeynet, auf vorgangige Anzeige beym Furſtl. OberCon-
ſiſtorio, gegen Abrichtung der volligen jurium ſtolæ oder der Helff
te derſelben, nach Unterſcheid der Claſſen, ſo, wie es in obangezoge
nen Patent in Anſehung der NachtLeichen vorgeſchrieben, geſtattet,
die Zeit hierzu vom. Novembr. bis zu Ende des Febr. nicht ſpater als
um 6 Uhr, im Martio, April, Septembr. und Octobr. um 5 Uhr
und im Majo, Junio, Julio, Auguſto um a4 Uhr beſtimmet, auch
in denen Winter-Monathen denen aus der iſten Claſſe 24, denen
aus der 2ten Claſſe 12 Fackeln und bey der zten und aten g bis 12
Laternen, reſpective gegen Erlegung der vorhin bey denen nacht
lichen Begrabniſſen nach Unterſchied der Clallen gewohnlich ge—
weſenen Abgaben ins Conſiſtorium, und ad pias cauſas, zu gebrau
chen, denen Armen aber ihre Todten, und zwar in denen Winter
Monathen ſo gleich mit anbrechenden Tage begraben zu laſſen ver—
gonnet, und allhier zu Gotha Unſers Ober-Conſiſtorii Ermeſſen
anheim geſtellet ſeyn, ob ſelbige die Helffte derer jurium ſtolæ,
jedoch ohne diſpenſation, zu erlegen icnuldig, oder nach Beſchaf—
fenheit der Umſtande damit gantzlich zu derſchonen, als welches auch
auf dem Lande, wenn ſich dießfalls differenz zwiſchen dem Pfar—
rer, Schuldiener, und denen Armen, ſo ihre Todten beerdigen laſ—
ſen, wegen Abgabe der jurium ſtolæ ereignen ſollte, von denen Su—
perintendenten und Achuncten unentgeldlich zu erortern ſeyn
ſoll. Was ubrigens die TodesFalle der Kinder, welche wahrenden
6 Wochen verſtorben, anlanget, ſo laſſen Wir es dabey bewenden,
daß Selbige, wie es vorhin des Abends geſchehen, alſo fuhrohin,
nach vorgangiger Anzeige bey Unſern General-Superintendenten,
auf den Lande aber bey jedes Orts Pfarrer, gleicher maſſen des
Morgens, und zwar im Sommer 4 Uthr, und im Winter mit an
brechenden Tage zu Grabe gebracht werden ſollen. Weil es aber
bey dieſer neuen Einrichtung hauptſachlich auf die Einſchranckung
des mit denen unnothigen Lolennitaten verbunden geweſenen Ko
ſten-Aufwands abgeſehen iſt; Als ſoll zwar ordentlicher Weiſe
nur der LeichenBitter oder die TodtenFrau, und der CreutzTrager
vor dem Sarge, und auſſer denen ordentlichen Tragern keine an

dere
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dere Perſonen zum Staat neben demſelben hergehen, jedoch wollen
Wir, wenn der Verſtorbene zur iſten oder 2ten Claſſe gehoret,
und die nachſten Anverwandten die Leiche begleiten wollen, geſche—
hen laſſen, daß dabey auch Marſchalle nebſt reſpective 4 und 2
Gutſchen gebraucht werden mogen, auſſer welchem Fall der Be
gleitung aber die Marſchalle und Gutſchen keinesweges erlaubet
ſeyn ſollen, wie denn auch das in mehrgedachten erneuerten Furſtl.
Patent ſub No. s.enthaltene, auf die Abſtellung alles Prachts und
Exceſſes bey Einkleidung der Todten und ſonſt, bey nachdruckli—
cher Strafe gerichtete Verboth hierdurch um ſo mehr geſcharfft
wiederholet wird, da Wir in Erfahrung gebracht, daß es Leute ge
geben, welche Unſern Befehl ungehorſamlich entgegen zu handeln
ſich nicht geſcheuet haben. Wann dann

6.Die Leiche des Morgens auf den Ogttes-Acker gebracht wor
den, ſo ſoll ſolche nicht erſt in die Kirche, iondern ſogleich zum Gra
be getragen, und nur durch Beyhulffe der Trager eingeſencket wer
den, jedoch konnen auf Verlangen, beym Cantore etliche Chor-
Schuler gegen Abgabe des gewohnlichen, fo des andern Tages
unter ſie zu vertheilen iſt, beſtellet werden, welche die Leiche auf den
Gottes-Acker annehmen, ſolche mit Abſingung eines Liedes zur
Grufft begleiten, und wahrender Beerdigung damit continuiren,
worauf ein jedes nach verrichtetem Gebeth ſich in der Stille wieder
nach Hauſe verfuget.

coleichwie Wir nun ben dieſer gantzen Veranſtaltung lediglich
das Beſte Unſerer Unterthanen, und die Beybehaltung guter Zucht
und Erbarkeit zum Augenmerck haben, indem es unverantwortlich,
dem bey denen nachtlichen Beerdigungen zeithero offt bis zur Ver—
ſchwendung getriebenen Koſten,Aufwand weiter nachzuſehen, und
den bey dem LeichenConduckt ſelbſt vorgegangenen Unfug und
mancherley Exceſſe langer zu dulden; Alſo gehet Unſer ernſter
Wille und Meynung dahin, daß ein jeder, ſo lieb ihme die Ver
ſchonung mit derjenigen Strafe iſt, welche denen Ubertretern Un—
ſerer Befehle vorbehalten bleibet, ſich hiernach ſtrecklich achten ſol—
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le. Damit aber dieſer Endzweck deſto zuverlaßiger erreichet werde,
ſo haben Wir Unſer Ober-Conſiſtorium befehliget eine gewiſſe
Anzahl Leichen-Bitter und Todten-Weiber zu beſtellen, und dieiel
be auf gegenwartige Ordnung dahin zu verpflichten, daß ſie bey
Strafe der Selbſtgeltung darurer halten, und keine Contrave-
nienz geſtatten, vielmehr alles dasjenige, was ſie dieſer Einrichtung
entgegen zu ſeyn befinden, zur Beſtrafung zeitig anzeigen ſollen,
als welche auch diejenige zu gewartigen, welche ſich bey Begrabniſ—
ſen anderer Perſonen, die zu Leichen-Bittern nicht verpflichtet, be—
dienen, wwohl als die, io ſich ohne Beruff dazu gebrauchen laſſen.
Zu Abſchneidung aller Entſchüldigungen und des Vorwands der
Unwiſſenheit haben Wir nicht allein gegenwartige Verordnung
durch den Druck bekannt machen, ſondern auch ſolche von offentlicher
Cantzel publiciren, und denen Leichen-Bittern und Todten-Wei—
bern ein Exemplar davon zur Nachachtung zuſtellen zu laſſen be
fohlen. Friedenſtein den 26. Maji 1750.

J

Friederich, O. z. O.
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TAXADerer Jurium ſtolæ und anderer Koſten bey
Pegrabniſſen, abſonderlich in der Furſtl. Reſidenz-Stadt

Gotha; denn in denen Land-Stadten und Dorffern,
wird es bey dem, was das WitthumsBuch und Her

kommen beſagt, gelaſſen.

ch

ch g gſchehen, wird denenjenigen, ſo dergleichen nicht von dem ordent—
lichen Pfarr, ſondern von einem andern Geiſtlichen verlangen,
in ihre Diſcretion geſtellet, was ſie dißfalls zu geben meynen;
jedoch iſt nichts deſto weniger dem ordentlichen Pfarr zu ſeiner
Gebuhr i Rthlr. zu entrichten. Sonſten ſoll denen ordentli—
chen Geiſtlichen vor eine Predigt, und zwar von denen aus der
1. und 2ten Claſſe, i Rthlr. 12 Gr. bisz Rthlr., aus der zten und

Aten Claſſe 1Thlr. Aus denen ubrigen beeden 16 Gr. bis 21
Gr. gegeben werden.

Vor die Begleitung bey der Leich-Proceſſion dem Herrn Gene-
ral-Superintendenten 16 Gr., Paſtori und Diaconis jedwedem
12 Gr., von denen in der 4. 5. und 6ten Claſſe aber dem Paſto-
ri und Diaconis jedwedem 6 bis 8 Gr.

Ferner:
Denen SchulCollegen, als dem Rectori, wo er zum Mitgange

nebſt der gantzen Schule erſuchet wird 12 Gr.
Dem brofeſſori 8 Gr. Conrectori s Gr. Inſpectori Cœnobii

6 Gr. Sub-Conrectori 6 Gr. Tertio s Gr. Quarto 6 Gr.
Quinto 6 Gr. Sexto 6 Gr. Septimo 6Gr.

it t

cFJon denen LeichPredigten, welche entweder bey einer offent—

C Andencken Verſtorbenen li en Sepultur, oder aber nach vorhergegangener morgend—
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Denen beyden MadgenSchulmeiſtern, jedtm 4 Gr.
Denen Kirchnern, jedem 4 Gr.
Dem Cantori aus der 1. und 2. Claſſe m Rthlr. 8 Gr. bis 1 Rthlr.

4 fâäôç

12 Gr. Oder wenn die Leiche in die Gottesacker-Kirche getra—
gen wird, 1Rthlr. 16 Gr. Aus der 3. und a. Claſſe 16 Gr. bis
1 Rthlr. Aus denen folgenden beyden aber 8 bis 12Gr.

Denen Chor-Schulern, wo zwey Chore erfordert werden, 2 Rthlr.
und vor 1 Chor t Rthlr.

Wo die gantze Schule mitzugehen verlanget wird, 1o bis 12 Rthlr.
aber wenn nur eine oder andere Claſſe verlanget wird, nach Pro-
portion obigen Quanti, und iſt ſolches ohne Abzug nach den
Claſſen zu vertheillen. Wenn aber keine Proceſſion verlanget
wird, ceſfiren die Abgaben in der Schule, und wird dargegen
dem Cantori wegen ſeiner doppeln Aufwartung alltch das No.-
norarium verdoppelt.

Denen Creutz-Traaern, jedem ibis 2 Gr.
Von denen Cruciſiren, ſo auf die Sarge gehefftet werden, vor das

kleine z bis 4 Gr., vor das groſſe 5 bis 6 Gr.
Jngleichen bey ledigen Perſonen vor  die Eront uuſs Ereutz, nuch

deren Unterſchied, 4,6 bis 8 Gr.
Denen Leichen-Bittern, aus der 1. und 2. Claſſe, 1 Rthlr. 8 Gr.,

aus der 3. und 4. aber i Rthlr., und hat er den Flohr allezeit
dazu ohne Entgeld parat zu halten. Aus denen ubrigen beyden
Claſſen, da insgemein durch Weiber gebethen wird, falls einige
vornehme Perſonen durch einen Leichen Bitter zu erſuchen, 8 Gr.

Denen Bitt-Weibern, an ſtatt des Maul-Schleyers und Eſſen,
1Thlr., denen Marſchallen c Rthlr. und haben ſie die Stabe
und Flohr ſelbſt mitzubringen.

Vor jeden Leichen-Trager 8 Gr. und wenn einige beyhergehen, 8
Gr. Wegen des Gelauts, und zwar bey St. Margarethen bleibt
es bey der bieherigen Taxa, und zwar von einer vornehmen Lei
che, ſo in die Kirche getragen wird, 2 Rihlr. 18 Gr. weil

SGr. denen Lautern vor den Trunek und was zur Kirche abzu—
geben.
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Bey Gedachtniß-Predigten, wo 4mal gelautet wird, 3 Rthlr. wo
von der Kirche ihre Gebuhrniß, denn 12. Gr. vor die Lauter ſtatt
des Biers abgegeben werden.

Wenn aber bey einem Begrabniß aus der andern Claſſe zum erſten
mal mit der groſſen Glocke allein, und zum andern mal mit al-
len Glocken gelautet wird, 1 Rthlr. 12 Gr., davon 12 Gr. der
Kirche zu verrechnen.

Von einem Begrabniß aus der 3. Claſſe, da die groſſe Glocke zum
erſtenmal, die mittlere und kleine aber zum andernmal gelautet
werden, 16 Gr. davon der Kirche das Jhrige zu verrechnen.

Von einem Begrabniß aus der 4. und 5. Claſſe, da 2mal nur mit
der mittlern und kleinen Glocke gelautet wird, 8'Gr. und wird
es wegen des groſſen Gelauts, nach Unterſchied der Claſſen ge
halten, wie bey den Hochzeiten.

»Vor das Gelaute im Cloſter mit allen Glocken, 16 Gr., und wenn
amal gelautet wird, 1 Rthlr. wovon der Kirche das Jhrige zu
verrechnen; Vor das Gelaute im Hoſpital aber 4 und reſp.6
Gr. davon dem Hoſpital auch das Seinige zu' verrechnen.

Dem Todtengraber, wenn es im Sommer, vor ein groſſes Grab
16 Gr. vor ein mittleres 12 Gr. vor ein kleines 4 bis 6 Gr., und
im Winter ſteigt es bey jedwedem 2 Gr. hoher. So wird auch
dem Todtengraber daruber noch Bier zu fordern ernſtlich unter—
jaget. Und wenn ein Grab ausgemauret werden ſoll, iſt der
Lohn zu verdoppeln. So hat auch der Todtengraber, wenn die
Leiche durch die Kirche zu tragen erhalten wird, die beede Kirch
Thuren ohne Entgeld auf- und zu zu machen. Wenn aber die
Leiche in die Kirche geſetzet wird, gebuhret ihm uber die ordentli—
che Beerdigungs-Gebuhr annoch 2 bis 4 Gr., erſten Falls aber

ſollen ad pias cauſas 4 Gr. und letzten Falls 8 Gr.
gegeben werden.
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